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ULonnuninItpr . in b. Stadt pr .» iertelj . Mk. I . iotncl .rrLgeil.
Bi «rt«lj !i4rI . Pvftb »»uKlpretr ohn « vestellg . f . d . Orts - u . Nachbar-
ort - virtrhr 1 MS. , s. d. sonst . L -rt »- - Mt . 1.10 , » estellgeld M Pfg.

Amttiche Ht«»amttm«H»»ge».
Die K. Ortsschulmspektorate

werden ersucht,
1. auf 1. Dezember d. I . die Lehrerwehrttfte«

einzusenden . Wo seit 1 . Juli d . I . keine
Aeuderung statlfand , kann die Etr sendung unter¬
bleiben,

2 . bis zum « . Dezember d. I . zu berichten,
wie viele Lehrer bei der Volkszählung mit-
gewirkt haben (Kons . AmtSbl . XlH , S . 347 ) .

Calw,  24 . November 1905.
K . BezirkLschulinspektorat.

Sch mid.

Tagesnruigkeiten.
* Calw,  24 . Nov . Die freiwillige

Feuerwehr  wurde im Laufe des Jahres eiuer
eingehenden Prüfung durch den Laudesfeuerlösch¬
inspektor unterzogen . Ein eingelaufener Bericht
über diese Prüfung spricht sich sehr anerkennend über
den guten Stand der Feuerwehr und deren Ein¬
richtungen aus ; besonders lobend wird die gelungene
Houpiüburig und das sichere und sachkundige
Kommando des Kommandanten E . Dreiß hervor¬
gehoben . Zur weiteren Sicherung des Feuerlösch¬
wesens und zu einer noch besseren Ausrüstung der
Feuerwehr macht der Bericht mehrere Vorschläge,
infolgedessen die bürgerlichen Kollegien verschiedene
Neuanschaffungen uud Neueinrichtungen beschlossen
haben . So soll die Zahl der Schläuche stark ver¬
mehrt und eine bessere Gelegenheit zum Trocknen
der Schläuche geschaffen werden ; zu letzterem Zweck
werden besondere Einrichtungen am Steigerturm in
der Turnhalle angebracht werden . Außerdem wird
neben einigen kleineren Neuanschaffungen eine neue
Hydrantenstation im Gaswerk eingerichtet und neue
Hydranten au der Peripherie der Stadt angelegt
werden.

fAmtliches aus dem Staatsanzeiger .^
An der vom 2 . bis 14 . Okt . an der Technischen
Hochschule abgehaltenen staatlichen Vorprüfung im
Baufach  haben mit Erfolg teilgruommen:

für das Hochbaufach : Staudeumey er,  Erwin
von Calw,

für das Maschineningenieurfach : Georgii,
Hermann von Calw , Koch , Wilhelm von
Weilderstadt.

Stuttgart,  23 . Nov . Einen Beitrag zu
der gegenwärtig wieder im Vordergrund der Dis¬
kussion stehenden Frage der Reform des Strafgesetzes
lieferte eine Verhandlung , die heute vor der Straf¬
kammer stattfand . Angeklagt eines Verbrechens des
einfachen Diebstahls im Rückfälle war eine Arbeiter¬
frau von Feuerbach . Sie hatte einem Wirt , bei
dem sie als Putzerin beschäftigt war , nach und nach
4 „4L entwendet . Die Strafkammer erkannte gegen
die ganz unbedeutend vorbestrafte Angeklagte , die
übrigens den Diebstahl aus Not beging auf dr ei
Monate Gefängnis . Das ist dos Strafminimum.
Der Vorsitzende gab der Angeklagten den Rat , um
Erlassung eines Teils der Strafe im Gnadenweg
uachzusnchen.

Stuttgart,  23 . Nov . Die Stadt Stutt¬
gart hat vor kurzem die 8 km oberhalb Wildbad

gelegene Sprollsa -Sägmühle von Bauunternehmer
Schill in Wildbad um den Preis von 70 000 „4L
angekauft , um daselbst eine Pumpstation zur
Versorgung der Residenzstadt mit
gutem Quellwasser  zu errichten . Ja der
gleichen Absicht ist vor einiger Zeit auch die Lappach-
qnelle bei Enzklösterle von der Stadt Stuttgart
angekauft worden.

Rottweil,  23 . Nov . Von der hiesigen
Strafkammer wurde gestern der von seinem Amt
suspendierte Schultheiß S . Kiefer von Günd-
ringen  OA . Horb wegen Untreue und Unter¬
schlagung za der Gefängnisstrafe von 4 Monaten
verurteilt . Ferner wurde der früher « Polizeidtener
Johann Georg Carl  von Gündringen wegen
Diebstahl und Unterschlagung zu 2 Monaten
15 Tagen Gefängnis verurteilt.

Backnang,  22 . Nov . Einer Witwe in
Heutensbach,  hiesigen Oberamts , wurde diesen
Sommer von Zigeunerinnen vorgrschwindelt , in ihrem
— der Witwe — Keller liege ein großer Schatz
vergraben , der nur durch Vermittlung der Zigeuner
gehoben werden könne . Die Frau zahlte der
Zigeunerin nach und nach 500 „4L, bis sie merkte,
daß sie betrogen worden war . Am gestrigen Markt¬
tag gelang eS einem hiesigen Landjäger , eine der
Schwindlerinnen zu verhaften.

Plochingen,  22 . Nov . Dieser Tage
erhielt eine hier wohnhafte Witwe  eine Postkarte
mit der Einladung nach Aichschieß zu kommen ; sie
werde mittags ' / -2 Uhr auf halbem Weg an eiuer
näher bezeichnet «» Stelle mit dem Fuhrwerk er¬
wartet . Ahnungslos machte sich die Frau mit
einer Freundin auf den Weg . An der erwähnten
Stelle wurden sie aber anstatt von einem Fuhrwerk
von einem Strolchen  erwartet , der die Frauen
mit dem Leben bedrohte , falls sie ihr Geld nicht
hergeben . In ihrer Angst warfen beide Frauen
ihre Barschaft weg und eilten nach Aichschieß zu
der vermeintlichen Absenderin der Postkarte , wo es
sich herausstcllte , daß diese gefälscht war . Von dem
Täter , einem etwa 19 Jahre alten Menschen , und
einem Genossen , den er zu seinem Spitzbubenstreich
mitgenommen hatte , hat man noch keine Spur.

Pfullingen,  23 . Nov . Dem heutigen
Viehmarkt waren zugeführt : 6 Paar starke Milch¬
schweine , Preis 58 — 60 „4L per Paar , 100 Paar
Ochsen , Preis 600 — 800 ^ per Paar , 80 Stück
Kühe , Preis 200 - 350 ^ per Stück , 100 Stück
Jungvieh , Preis 100 — 250 „4L per Stück . Der
Handel ging sehr schlecht.

Neu - Ulm,  22 . Nov . Unerquickliche Ver¬
hältnisse herrschten vor einiger Zeit in Ober¬
elchingen  zwischen Lehrer und Pfarrer.
In eiuer Versammlung des christlichen Bauern¬
vereins brachte der Pfarrer und Distriktsschulinspektor
Magnus Leuchtle,  der nun in Stiefenhofen ist,
die Rede darauf , daß der Lehrer  in Ober¬
elchingen die Kinder so wenig bestrafe , und meinte,
er könne die Kinder allerdings nicht strafen , weil
sie ihm immer Schnupftabak und Taubenfutter
bringen müßten . Der Bterbranereibcfitzer Jos.
Eisenlauer  berichtete diesen Ausspruch des
Pfarrers seinen Gästen , gebrauchte aber dabei die

Wendung , der Pfarrer habe geäußert , daß der
Lehrer zu den Kindern gesagt habe : „Bringt mir
Milch , Butter und Schmalz , daun bekommt ihr
keine Schläge ." Der Lehrer stceugte daraufhin
Klage an , der aber nicht stattgegeben wurde . Bei
den Erhebungen darüber sagte nun Pfarrer Leuchtle
in Bezug auf Elsenlauer : „Den Lackl da droben
werde ich schon noch kriegen ." Wegeu der beider¬
seitigen brleidigeudeu Aeußerungen stellten Eisenlauer
und der Pfarrer Klage , bezw . Widerklage . Das
hiesige Amtsgericht entschied in heutiger Sitzung
hierüber und verurteilte  Eisenlauer zu 30 „4L,
Pfarrer Leuchtle zu 3 „4L Geldstrafe.  Elfterer
muß neun Zehntel , letzterer 1 Zehntel der Kosten
bezahlen . Pfarrer Leuchlle wurde seine Entrüstung
und Erregung über die Verdrehung seiner Worte
zu gute gehalten.

Frankfurt  a . M ., 23 . Nov . Nach einer
Bekanntmachung der Bäckerimmng werden vom
23 . November ab die Brotpreise erhöht
und zwar um einen Pfennig für das Pfund.

Berlin,  23 . Nov . Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " bringt heute abend weitere Mit¬
teilungen über die neuen Reichssteuern.
Darnach ist eine Ausdehnung des Frachturkunden-
stemprlS , der bereits für den Seefrachtveikehr be¬
steht , auf den Binnenschiff - und Landfrachtverkehr
beabsichtigt . Der finanzielle Ertrag dieser Steuer
wird mit etwa 41 Millionen veranschlagt . Ferner
kommt eine Besteuerung des Personenverkehrs im
Eisenbahn - und Dawpfschiffsverkehr in Betracht.
Die Stcuerpflicht würde für die 3 . Klasse mit
67 Km, für die 4 . bei 100 km beginnen . Die
Einnahme aus dieser Steuer wird auf 12 Millionen
geschätzt. Außerdem sollen Luxus -Automobile mit
100 bis 150 „4L pro Jahr je nach der Größe des
Fahrzeuges besteuert werden . Der Gesamtertrag
aus dieser Steuer wird auf 3 ' / - Millionen geschätzt.
Ferner ist eine Quittungssteuer in Aussicht ge¬
nommen , die mit 10 c). für jede Quittung bemessen
ist . Quittungen über einen Betrag bis zu 20 „4L
bleiben steuerfrei . Der Gesamtertrag der QuittuugS-
stcuer wird mit 16 Millionen Mark angenommen.
Endlich ist eine Reichserbschaftssteuer geplant und
zwar soll das Erbschaftssteuerwesen im ganzen
Reiche einheitlich geregelt werden . Die Steuersätze
für die steuerpflichtigen Erbschaften schwaukeu von
4 bis 20 vom Hundert je nach dem Grad der
Verwandtschaft und dem Wert der Hinterlassenschaft.
Erbschaften , die auf Abkömmlinge in grader Linie
oder auf Ehegatten übergehen , bleiben von der
Reichssteuer befreit . Der Gesamtertrag der Reichs-
erbschaflssteuer wird auf 72 Millionen Mark ge¬
schätzt, von denen 48 für das Reich verwendungs-
bereit wären.

Der Aufstand in Drutsch - Süd-
westafrika.  lieber die Lage der ins britische
Betschuanaland entkommenen Herero , sowie deren Be¬
aufsichtigung durch die Engländer gibt der Brief
eines un der Ostgrenze tätigen Offiziers der Schutz¬
truppe eingehend Aufschluß . Die Köln . Ztg . ent¬
nimmt dem Brief folgende Mitteilungen:

Die Herero fitzen in zwei getrennten Haufen
auf Nuchei , 700 Köpfe mit 600 Stück Groß - und
Kleinvieh , und auf Tsau 200 Köpfe mit wenigen
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Stücken Großvieh . Bei dem ersten Haufen find
Trougoit , TjetjoS Sohn und Willi Maharero,
beim zweiten Samuel Maharero und sein Sohn
Friedrich . . . Die auf englisches Gebiet über«
tretenden Herero mußten die Waffen abgeben.
Diese Eniwoffnung ist widerstandslos vorgenom¬
men worden . Die Herero wurden in keiner Weise
von den Engländern unterstützt . Ausgeschlossen ist,
daß sie jemals Waffen und Munition mit Wissen
der englischen Regierung bekommen haben . . . .
Samuel Maharero bat um ein Gewehr , um sich
durch Erlegen von Wild vor dem Verhungern zu
schütze» . Auch dieses eine Gewehr wurde ihm ver¬
weigert . Samuel lebt jetzt vom Betteln . Auf
Tsou traf ich die meisten meiner Bekannten aus
Okohavdja . Mit Friedrich und Wilhelm Maharero,
die gerade auf Tsau waren , unterhielt ich mich
längere Zeit . Sie kamen harmlos heran und
begrüßten mich als alten Freund , ihr Erstaunen
darüber auSdrückeud , daß ich noch lebte und nicht
bei Owikokorero gefallen wäre . Im allgemeinen
waren sie aber sehr niedergedrückt . Friedrich
meinte , sie wüßten selbst nicht , wie der Aufstand
gekommen wäre . Ueber die Gründe dazu schweigen
sie sich aus . Ein Großmann sagte mir , die
Händler hätten sie dazu getrieben.

Kiel , 23 . Nov . Die norwegische Reise
des Prinzen Heinrich ist auf 8 Tage berechnet.
Die „Braunschweig " kehrt Mittwoch heim . Der
Aufemhalt in Christiania wird drei Tage dauern.
Der deutschen Besatzung wird eine Festlichkeit gegeben.

Kiel,  22 . Nov . Heute nachmittag um
3 Uhr hat auf dem Garnisousfriedhof die Beerdi¬
gung  der bei dem Untergang des Torpedobootes
8 . 126 verunglückten Matrosen , soweit sie bis jetzt
geborgen werden konnten , stattgefunden . Auf dem
Friedhof war eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge versammelt . Ja der Holle des Friedhofes
hielt der katholische Marineoberpfarrer Laubstein
eine kurze Andacht , worauf die gesamte Admiralität,
mit dem Großadmiral v. Köster an der Spitze,
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
und die Angehörigen der Verstorbenen teilnahmen.
Daun setzte sich der Zug von der Halle aus in
Bewegung ; es folgten die von der ersten Matrosen-
divifion gestellte Musik und eine Ehrenkompagnie
der ersten Toipedobootsabteilung , sodann die in
Kriegsflaggen gehüllten von Kameraden der Ver-
storbeueu getragenen Särge , die Geistlichkeit , die
Admirale und die Angehörigen der Verunglückten,
Oberbürgermeister Fuß , Polizeipräsident v , Schröder,
Hofmarschall Frhr . v . Seckendorfs . Die Särge der
3 Matrosen wurden unter dem Präsentieren der
Ehrenkompagnie und dem Salutieren der Offiziere
ins Grab gesenkt . Hierauf hielt Oberpfarrer
Laubstein eine ergreifende Ansprache . Der Ver¬
treter des Prinzen und der Prinzessin Heinrich,
sowie Oberbürgermeister Fuß legten Kränze nieder.
Sodann trugen Maschinisten den Sarg des » erst.
Kameraden Damann , der nach evangelischem Ritus
beerdigt wurde , nach dem dafür bestimmten Teil
des Friedhofs ; der Trauerzug folgte . Marine¬
pfarrer Philippi hielt die Gedächtnisrede ; die Ehren-
kompagnte gab 3 Salven ab . Großadmiral v. Köst -r

sprach dem Vater des Beerdigten sein Beileid aus.
Prinz Heinrich ließ den Hinterbliebenen sein Beileid
aussprechen , daß er durch die Reise nach Christiania
an dem persönlichen Erscheinen verhindert sei.
Weit über 500 Kränze wurden an den Gräbern
uiedergelegt.

Stettin,  23 . Nov . Am Dienstag wurde
hier der 5 Jahre alte Knabe des Lederhändlers
Rosenberger von zwei Individuen entführt , die später
von dtm Vater brieflich 5000 Lösegeld forderten,
andernfalls das Kind verloren sei. Heute Morgen
gelang es der Kriminalpolizei , die beiden Täter in
der Person eines Anstreichers und Arbeiters fest¬
zunehmen , die sich jedoch weigerten , den Aufenthalls-
ort des Knaben anzugeben . Erst Mittags gelang
es der Kriminalpolizei , den entführten Knaben auf¬
zufinden . Dos Kind wurde in einer Dachkammer
verborgen gehalten . Ein Helfershelfer der beiden
Täter wurde ebenfalls festgeuommen . Einer der
Täter war auf das Doch des Hauses entkommen
und cs gelang erst noch einer aufregenden Jagd
über die Dächer der Nachbarhäuser seiner habhaft
zu werden , nachdem es ihm gelungen war , sich in
einer leeren Wohnung zu verbarrikadieren.

Paris,  23 . Nov . Aus Petersburg meldet
der Matin : Trotz aller Dementi ruft der Ge¬
sundheitszustand Wittes  in seiner Umgebung
ernste Beunruhigung hervor . Witte leidet an einer
Lähmung des linken ArmeS und hatte mehrfach
Ohnmachtsanfälle von längerer Dauer.

Wien,  23 . Nov . Dem „N . Tagbl .« wird
berichtet , daß der Sultan  in der Angelegenheit
der makedonischen Finanzkontrole vorgestern au den
KaiserFranz Joseph telegraphierte.
Er verwies auf seine schwierige Lage im Lande,
bat , das bei Beurteilung seiner Haltung gegenüber
der Forderung der Mächte zu berücksichtigen und
eine kurze Frist für seine Entscheidung , sowie üuch
eine Verzögerung der Flottenkuudgebung zu ge¬
währen . Dos Ansuchen des Sultans wurde ab¬
schlägig beschicken unter Hinweis darauf , daß der
gemeinsame Beschluß der Mächte zur unverzüglichen
Durchführung der Flotteukundgebung keinen Aufschub
mehr erleiden könne . Eine ähnliche Depesche richtete
der Sultan an den Zaren,  doch erteilte auch
dieser eine abschlägige Antwort . Bis gestern war
hier die erwartete Antwort der Pforte auf das Ulti¬
matum der Mächte noch nicht eingetroffen . Man
glaubt , daß die vereinigten Flotten sich am Freitag
vom Piräus aus in die türkischen Gewässer begeben
werden . _

Gemeinnütziges.
IV . Ein Feind der Beerenobst¬

aula  gen . Da in letzter Zeit in Beerenobstaulagen
das häufige Auftreten des Johannisbeer - uud
StachelbeerglasflüglerS (Sosistibultkoriuis)
beobachtet wurde , wird jedem Gartenbesitzer empfohlen,
seine Sträucher auf das Vorhandensein dieses
Schädlings zu kontrolieren . Es kann dies beim
Schnitt geschehen , leichter jedoch entdeckt man seine
Tätigkeit im Frühjahr und Sommer . Oft gerade
wenn die Sträucher im besten Wachstum stad,
werden die Zweige krank , die Blätter verdorren und
die Flüchte reifen rasch aus und hängen verkümmert
an den Stielen . Ja diesen Zweigen entdeckt man

beim Nachsuchen die Raupe des GlasflüglerS , ihre
Farbe ist gelblich , der Kopf nußbraun ; einige kleine
Bohrlöcher mit Wnrmmehl verraten ihren Sitz.
Das beste Mittel gegen diesen Unhold ist : alle
erkrankten Zweige abzuschneiden und zu verbrennen.
Alte stark mitgenommene Stöcke haut man aber
am besten heraus und pflanzt dafür neue . Richtig
gepflegte und gut gedrängte Beerenobstanlagen liefern
reiche Ernten und einen lohnenden Ersatz für unser
Mostobst ; durch Anpflanzungen im Großen könnte
viel Geld , das für Corinthen ausgegeden wird , im
Lande bleiben.

Landwirtschaft!. Gyirksmreiu.
Am Do « « er » 1ag , 3V . Nov . , ( Arrdr - as-

seiertag) ««» mittag» S Uhr. findet im Gast¬
hof zum Waldhor« i« Calw

Generalversammlung
statt mit folgender

Tagesordnung:
1) Vortrag des Herrn Gutspächters Bräuninger

auf Hof Georgenau über Anbau uud Pflege
der Kulturpflanzen.

2) Vortrag dls Kossen - und Rechenschaftsberichts
pro 1. April 1904/05.

3) Uebergabe der Diplome von der letzten staat¬
lichen Bezirks -Riodviehschau.

4) Verteilung von landwirtschaftlichen Kalendern.
Jedermann ist hi zu fceundlichst eingeladeu.
Calw,  24 . November 1905.

Der Vereinsvorstand:
Voelter,  RegierungSrat.

(audwirtschM KkhrkMttiu Calw.
Mit dem 1. Januar beginnt ein « e « e»

Abormemettt auf da» lauvwirtfchaftliche
Wochevblatt; da dessen kostenfreier Bezug mit
dem Eintritt in den landw . Verein verbunden ist,
und zum Zweck der Fertigstellung der Postlisten die
Mitgliederliste spätest «« » bi » 10 . Dezember
nach Stuttgart ein geschickt werden muß , so werden
diejenigen , welche dem landw . Verein bettreteu
wollen , gebeten , sich späteste « » bi » 5 . Dezember
d . I » . mündlich oder schriftlich bei dem mstunter-
zeichnetcn Sekretär Fechter  anzumelden . Spätere
Meldungen würden erst vom 1 . April 1906 zum
Bezug des landw . Wochenblatts berechtigen . Auch
der Austritt aus dem Verein kann nur durch Ab¬
meldung bis zum 5 . Dezember erfolgen . Wer diesen
Termin versäumt , erhält sein Blatt weiterhin zu¬
geschickt und hat seinen Beitrag für das Jahr 1906
fortzuevtrichten . Die Herren Orttvorsteher werden
freuvdlichst ersucht , ebenfalls bi » zum5 . Dezember
dem Sekretär Fechter anzvzetgen , welche Mitglieder
wegen Todes oder Wegzugs zu streichen find , im
Versäumnisfoll wäre für einen Ersatzmann zu sorgen.

Calw,  21 . November 1905.
Vsreinsvorstand : Sekretär:

V oelter , RegierungSrat . Fechter.

8 «tte»die»st«.
83. Sonntag « ach Hrtntt. , 26. Nov. Bom Turm: 311.

Predigilied : 248 . 9 Uhr : Vormitt .-Predigt Herr
Stadtpfarrer Schmid . 11 Uhr : Abendmahlsfeier
für Gebrechliche und Leidende im VereinshauS-
1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen . 5 Uhr:
Bibelstunde , Herr Dekan RooS.

Montag, 27. Nov. Anmeldung der Konfirmanden.
10 Uhr : Mädchen , 11 Uhr : Knaben.

Keiert- g Andreae, 30. Nov. 9'/, Uhr: Predigt im
VereinShauS , Herr Vikar Hermann.

Amtliche und Privatanzeigen.
K . Amtsgericht Calw.

In das Handelsregister  wurde heute eingetragen:
u. Abteilung für Gesellschoftsfirmen , bei der Firma Franz Schönten  in

Calw : Die G >sellschoft hat sich aufgelöst ; die Firma ist als
Gesellschaftsfirma erloschen.

d . Abteilung für Etnzelficmen : Die Firma Franz Schönlen,  Färberei -,
Garn - und Mavufakturwarengeschäft in Calw , Inhaber Franz
Schönlen jc ., Kaufmann in Calw.

Den 14 . November 1905.
Stv . Amtsrichter

B üh ler.

Würzbach.

Le»i»ghslz -Ve *k«r« f.
Am Mittwoch , de « SS . d » . » t » . ,

vormittag » 10 Uhr, verkauft die Gemeinde
in dem Rarhaus in Würzbach aus dem Gemeinde¬
wald Distrikt Zimmer Abt . I , Klötzberg Abt . I,
Becherberg Abt . II und III Buchberg und Hesel¬
miß : 638 St . Lang - und Sägholz mit zusammen
499,35 Fm. Gemeinderat.

^2

Calw.

Am Sam » 1ag , de « S5 . Nov.
1S05, findet im Amtszimmer deS
Stadi Pflegers der monatliche allgemeine

Sleuereiwug
statt.

Stadtpsteg«.
Schütz.

Per sofort errichten wir Herr««
oder Dame« eine

Rkstk-Nikdrckge
— (Wohnung genügt ) —

für den Verkauf aller Arten diesjährig .,
durck kl. Fehler ernst . Ze « greste,a « »
Ellsätzer Fabrik«« stammend. Be¬
rücksichtigt werden nur solche, die sich
über ihre Verwögensverhältnisse auS-
weiseu können (kommissionsweise auS-
geschl ) . Offerten unter „Elsätzer
Fabrik«« " an kuiloir stlosse,
Stuttgart.

Nächste Woche backt

Laugenbre ;eln
I . Kreuzberger

z. Stern.

Lsrolmv Ynssti
LLrss.li

empfiehlt für « rraberr:

(gestrickte Leibchen),
sowie

Stoff zn Anzügen, Blusen, Hosen,
Neberzieher uud Pelerinen

zu den billigsten Preisen.
A«fertigu«g «ach » atz.

Eine Dame sucht ein«

freundliche Wohnung
von zwei Zimmern , Küche und sonstigem
Zubehör . Angebote unter O . I . . 45
zu richten au die Geschäftsstelle dS . Bl.



Aufführung des7' / .
am I. Advent, 3. Dezember 1905, 5 N -r, i« der Stadtkirche.

Lttas von8. Mendeksohn-Vartholdy.
Solisten:

Sopra«:FräuleinH. Kausler(Reutlingen);M : Frau Schuster(Stuttgart) ;
Fe«or: Herr Sauter (Ludwigsburg) ; Aaß: Herr Huzel(Ludwigsburg).

Orchester r
Mitglieder der Kapelle des Jnf.-Reg. Nr. 121 und hiesige Musikfreunde.
Eintrittskarten bei Herrn Ktffelbach: Chor̂ 1.—, Empore 50A, Schiff 30^

Kiudei in Begleitung Erwachsener die Hälfte.
Vereinsmitgliedrr erhalten— in der Bereinsbuchhandlung— 3 Karten

in den Choc für 2.—, auf die Empore für 1.—.
ErlöuterungL« mit Notenbeifpielen von P :of. Kretzschmar 10 A

Die Türen auf der Orgrlseite sind nur für die Mitwtrkenden geöffnet.

Calwer Miederkran;.
Nächsten Sainnksg , abends8 Uhr, und
nächsten Sonnksg , nachmittags'/s4 Uhr,

LouLvrt
im Badischen Hof unter Mitwirkung der Solistinnen

Fräul. Lisa , und klaria . Lsnk
aus Stuttgart.

Zu beiden Konzerten hat jedermann Zutritt.
Eintrittspreis am Gamslag abend für Mitglieder und Nichtmitglieder 50 A
Eintrittspreis am Sonntag für Nichtmitglieder 50 A Mitglieder frei.

Der Ausschutz.

zum brennen und bemalen empfiehlt in reicher Auswahl,
auch Brennapparate und einzelne Teile dazu.

Wh. Lciisich««e.,
Bahnhofstraße.

Als hübsche Weihnachtsgeschenke
empfehle ich

plioloxraplijzcke Apparate
in jeder Preislage zu Fabrikpreisen.

Verschiedene gut- Modelle sind stets am Lager. Reichhaltiger Katalog
steht jederzeit zur Verfügung.

kieuê poideke. Ih. ffsrimann.

WßWHWMMMHÄ MZMW»
Sonnlag , ttvn 28 . » avsinben I8VS,

sksntt » 6 r
im stäätiseken 8LLlds .ii

8olistsu: Lran Lmms 1'estsr aus Stuttgart.
Herr LsmmsrsSngsr vlsx Süttnsr aus Larlsrnbs.

Orokester: Oss <ZrossksrL0gIiokis Hokoectrestse aus Larlsncks.
Leiinn̂ : Herr Lilusikclirektor A.. k'sutk.

1.

2.

Vorspiel , VerwanälnnKswusik nnä 8vk1n88- (Adenä-
Nlaül 8)-8 r 6ve äes I . Wirtes ans varsiLal von L . V L̂gnsr.
Vs.8 Kene Veden (ls vits nuovs), nsod äsn IVorten äes Vavts
^ligkieri tür Larilon - uvä Soxransolo, gemisekten Odor, Lnsden-
elior, Orekester unä Klavier.

Lowxonisrt von Lrinsnno Vikolf- Lorrsri.
Loadeuokor: SO Xnsben Uer Orosskerroglielien Oderrssl-

sekllle unter UeitunA äes Herrn Ilnsiklebrers Vtitrner.
Uarwoninw: b'rau Oeisslsr von bier.

Llavier: Herr Lilusikclirektor Seines ans Uaäsn-Laäen.
Lnäe äes Uonrertss 8'/, Udr.

Lintrittskarten tür UicbtwitAlieäerL 2 11k. , sovvie l 'extdüeder sinä von
Uontax, äen 20. Lov. , ad in Uieekers Luekdanälnn̂ nnä adenäs an äsr

Lasse erkLItlied.

rkollix iMNUeKmeL
6srit2Uvr . _

sfietcon

stopfen
nätien vor- n.

rüokvrärts.
— LnxvIIaxersesteU . —

Lrstklassi» «» äadresproäuktioa:
Lsbrikat ! IOOOOO lNasvdlnen.

Sovv NnbeN«»».
Vertreter:

krieäriek llerrog,
oul 'W d. Dössle.

Nspsns1u «̂-«i»Ic»tSNs.
Vkunsek wird Sslenrsklung gewLirri.

kraiir Irsvv 5tiittgart GG
) Mriea-Ztrssse 28

bekannt als
Kleiderstoffe jeder Art,

schwarz und farbig,
Seide, Blusenstoffe
Ballstoffe, Sammle
Halbfianell« für Hemden

und Kleider
Unterröcke, weißu. farbig
Schürze« für jeden Gebrauch
Schirme, « orsette«

billigstes und auswahlreichstes Geschäft
Bettbarche«t und Drill
Bettfeder« und Flaum
Bettzeugle, Zitz Damast
Tischtücher Serviette«
Leine« , Halblet«e«
Handtücher, Tasche«tücher
Baumwolltuche,
Schürze« u Kletderzengle
Halbstanell-Bettücher

Woll- und Steppdecke«
Bettüberwürfe, Flanelle
Dame« -WSfche, weiß und

farbig
Trikotage« jeder Art
Bodenteppiche, Felle
Bettvorlage« , Lünferstoffe
Tischdecke« , Wolleu.waschb.
Sardine « , Portiere«

Hule Aelten von 45  öis 68  Mark
Anfertigung sachkundig und kostenfrei.

Kleiderstoffe, Weißwaren, Aussteuer Artikel
Segen I00V Nest« fabelhast billig!

Sonntag » geöffnet von iss bi» 2 Ahr.

»s » ! »eu ! vsksntt!
Nur 1 Tag, am SamStag im

Gosth. z. „Hirsch"  tu Calw zus.heu:
das größte Naturwunder

der Neuzett, ein

WksenMillliittRllld
das Maudrrdind der Zaudwirtschast

mit 6 vollständig ousgebildeten Füßen,
3 Vorder süße, 3 Hinterfüße, darunter
ein Gaissuß mit 3 Kloum und einem
Gatseglöckie daran.

Das Wundertier wurde geboren am
21. Oktober 1904 zu Rencheni. Baden,
ist echt Simmentaler Raffe, Gelbscheck-
Mutterkalb und hat ein
„zweites Enter auf dem Rücken"
und wiegt über 120 Pfand. Dieses
Wundertier ist Unikum und doch Pracht-
txemplar zugleich.

Zu dieser seltenen Sehenswürdigkeit
ladet ein der Besitzer

Kneunnlsn
aus Renchen.

sowie eine
Chaise, wegen Auf-

gäbe des Fuhrwerks verkauft
3 « 3 « Ziegler,

Wildberg.

ferd.
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Calw.

Samstag , de« 25. November, halte ich Metzel¬
suppe und lade hiezu höfltchst ein

Daniel KugeleM«,°n°.
s

Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Bekannte von Stadt
und Land zu unserer am Samstag , de» 25» November 1905,
stattfindsnden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum„Ochsen" in Galw
freundlichst einzuladen.

Gustav Dlngler,
Lina Stoll,

Tochter des Karl Etoll, Schuhmachers in Calw.
VMM vrMv

»sKMKSvKlNSN
bcstbewährtsr Systeme und Fabrikate

für Famtliengebrauch,
auch zur Kunststickerei vorzüglich geeignet,

und für gewerbliche Zwecke,
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

X. Otto ViutzOL,
«WsWÄÄb̂' Oslm , ^ ederflrâ e.

Niederlage der ihrer hervorragende« Güte ««d Leisturrgsfähigkeit
weg«« rühmttchst bekannte«

VkaLk - jisLIirnÄsoliiiisn.

Hirsau.
Kastkok rum 8vlmansn.

Am Sonntag , de» 26. ds», findet
Konzert mit TanMnterhaltung
statt, wozu freundlichst einladet

O » r1 Leis :.

Vorrüt-ix in kucketsu 2U 40 uuä 80 bsi
Vl ». Hrrrtiirrnni », I ŝus ^ xoblis ^ s.

MäL qsbsn Lis îkl-sm
ÄiMö kineis? MD

iliDöemek!
WWWUKMMÄMH

piiotogrspiiisolis
ünsisii 6 . I-uodo , k̂ ai-ktpl.

Delepdoll 87.
kisussts Linrioktung.

4ukoakmell bei Decker̂Vitteruux.
Verxrössenuixsll iverckeu llaeb zsllow

LUcl allks »edSoske Lusxstübrt.
Llllrrioksill uoä aaekertiAeil voll^ll>lltkllr-4llkolliullell.

8 Stück

Hühner
(1904er) verkauft

Triedr. Sohle«.

Eine Graßbrauerei
welche Kundschaft in der Umgegend von Calw besitzt sucht
einen geeigneten Depositär. Reflektiert wird aus eine
Persönlichkeit, welcher Räume zur Unterbringung des
Depots, sowie Eiskeller zur Verfügung stehen und welche
in der Lage ist, den Flaschenbierhandel energisch in die
Hand zu nehmen.

Offerten unter S . 100 an die Expkd. dS. Bl.

Papierservietten
mit und ohne Aufdruck empfiehlt die
Druckerei ds. Bl.

sind zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Verloren
ging vom Gutleuthaus bis Oelenderle
2 braune, wasserdichte Pferdecken mit
^V. Dekor gezeichnet, und wolle mir
der redl. Finder gegen Belohnung
Nachüche geben.

M . Deker, Liebenzell.

Altburg.
Ewpfthls prima

Moji-Mea
zu äußerst billigem Preis.

Wilhelm Wentsch.
Weilderstadt.

Einige Wegen Flegel-Stroh»
sowie Kartoffeln«. Wen

hat zu Tagespreisen abzngeben
Xsvl Vo » ,
am Judemor.

Jeden Montag nachmittags
1 Uhr wird für die rechte Nagoldsetteder

Pfev ĥ
verkauft bet

stiitols Länglvn « « „ .

MUW

llaararbeiteii
jeder Art

werden prompt und schnellstens ange-
serligt bei

Lekneiüer,
Spezialgeschäft für Kaararöerten.

so » » » » » » » » » »
Uiestsr in llisdsnre»
im Saale -es chafihofs zum Adler.
Gastspiel-Ensemble des Heidel¬

berger Colosseum-ThearerS.
Direktion: ^ näre Llnii » Rottsvk.
Sonntag, den 26. November»

nachmittags '/,4 Uhr,
grstze 2!in - ervsrstell « ng.

Hänsel und Gretel
Märchen in5 Akten von Sophie Hennig.

Preise der Plätze:
für die Nachmittagsvorstellungl . Platz 50 -I,

II . Platz 25 H , Stehplatz 15 H.
Abendvorstellung r

ImSdelgrnn- n.tikstnWild
oder: Pie Tochter der Freiheit.

Oberbaysrtsches Volksstück mit Gesang
in 5 Abteilungen von Hans Melau.

Preise der Plätze:
Nummerierter Sitz: 1.20 I. Platz
1 II. Platz SOA, Gallerie 30 A
KaffknöffnunzV-7Uhr. AnfangV-8 Uhr.

Zettel an der Kaffe 10 A
» » oaaaa » » » » »

Telephon Nr . 8. Drnck »nd Verlag der A, OelschlSger ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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»

KMäliotM vütkiMt
tu Llavisr , Violine uuä LI»8-
1o8tiUM«n1«n ertsllt

6 . Vloklgsmutii,
stität. Nasikäirî snt, InvbsnusU,

2 . 2t . am k ^ l . LoLssrvatoriiiiL kür
NusiL in Stuttgart.

.

»

Kienenkimig
garantiert rein empfiehlt

Eine wirklich
feine »che

giebt der allgemein beliebte, in Geschmack,
Aroma und Ergiebigkeit unübertroffene,
mit goldener Medaille und Ehrenpreis

ausgezeichnete

In Original-'/, -Pfund-Packeten zu 50,
60, 70, 80. 90 und 100 F stet»

frisch zu haben bei
Httiirnr « ! ' , 6s !vr.

An Plätzen, wo nicht zu haben,
wende man sich wegen Uebernahme des
Verkaufes an Direktor C . Spöhrer,
Tuttlingen , Generalvertreter für
Württemberg, Baden und Elsaß-
Lothringen.

LoiortiZs
unci LssssrmlK von 2 » arkr »nk-
kvtlsL köimsL 8is sied nur wit
kx . Svdllvlävi 's Knrsnlivrtvr
8vdnxxvL - n . plsvlitsuxomsäo,
kreis N . 1.50 vsrsokgFsn . Lestss
Nittel xexsL Loduxxsu , kleedtsa,
NssrausksII , sowie ilueksL äer
Loxkvsnt . LsdenälullA üdernskme
lob unter voller Kuruutie.

6Z . Lekiieiäsr , LtutlKurt
ZperieUst iu llaerxüsxs

l5 » UKv8tr » 88S IS.
Vers uv är per ^ uoduakrus.

L.usküutts Aretis.

Knechtgesuch.
Wegen bevorstehender Verheiratung

meines langjährigen Knechts suche ich
per sofort oder auf Weihnachten einen
tüchtigen, zuverlässigen Knecht, welcher
Landwirtschaft versteht, und mit Pfer¬
den umzugehen weiß.

Guter Lohn und gute Behandlung
werden zngestchert.

Jakob Krebikhl z. Lamm,
Huchenfeld b. Pforzheim.

leinslker

dlloäsrluKs iu
/lelotk vsttle , vorru. Lruusret Ruu.

Luuptvsrtrisb kür tVürttswbsrx:
ViiomS S Stnttxsrt rmä

DstuavU, Pelskou 7.

vsllllal
svdmeoLt äer Lutkee

unter 2u8Lt2 von '

L' risoii 2U llndkn in Oultv bei:

kl. valkolmo.
vlsris Xsrok Wwe.
kmslis k'eläweg.
Karl Seklsiok.
^br . Vslrnon.
K . Otto Vinoon.

Leiilafioss stSoiits
verhütet man bei Zahnweh, wenn man
stets etwas Sso vöt - sr ' s Ventils
vorrätig hat (aber nur echtes).

Bestandteile : Guajac 1 s , Mastix
'/io 8, Sandarax , Myrrhen L ' />» x,
äther. Pfeffermünz-, Anis-, Nelkenöl
LVi°° A, Weingeist bis zu 5 x. Per
Flacon 50 A mit GebrauchSanweffung
in der aUen Apotheke von Theodor
Wieland in Calw und in der Apo¬
theke in LiedenzeA.

Wildberg O.A. Nagold.
Habe eichene

Dielen
40 auf 45 wm stark, trockene saubere
Ware, gegen Kassa abzugeben

A«g. Müsser z. Löwen.

Zu Karlsruhe, tzm AM.Batzen u.
anar « ä n^ rn inseriert man mit größt,
augr. ranseru Erfolg in der tagt. 2 X
mit S3000 Exenlpl . ersch.

..vaäircben ",
weitaus verbreitetste Zeitung Badens.
Ueber alle Vorkommnisse rascheste u.
eingehendste unparteiische Berichte , an¬
erkannt relcdrter vepercdente». Die
„Laaiscbe Preise" wird von Jeder¬
mann , ohne Ansehung der Partei od.
Konfession mit Interesse gelesen . Auch
in den Nachbarländern erfreut sich die
„Bad . Presse " ein . gr . Leserkreises . Alle
Postämter u . Briestr . nehmen Bestellg.
an . Preis bei der Post abgeh . 1 .80,
tägl . 2 mal frei ins Haus gebr . 2 .52
pro Vierteljahr . Probeblätter gratis.

Ke ! TakngekmerLI K ^ L ^ 2Ldne
I nimm nur„ Kropp 's Lskn vsttv"

T (26o/o L^rvLerolvstte ) L N . 5Vkkx.
sollt w avr Ilsuon -t.xottl«k«.

Das gnädige Fräulein,
Roman von W. v. Reiten.

(Fortsetzung.)
„Wenn Du mich dazu überreden willst, in diesen weltverlaffeuen Ort

zu gehen, Mama, ganz gewiß nicht, ich gehe einfach nicht und damit Punktum I"
„Sei keine Närrin und höre mich an ! Du bist jetzt vierundzwanzig

Jahre und hast «och keinen Mann gefunden."
„Ja , und weshalb?" fiel ihr das junge Mädchen zornig ins Wort,

„weil wir wie die Bettler leben und noch dazu ein Herr Bruder mit seinen
Spielschulden an meine« Fersen hängt."

Die Augen der Baronin schillerten einen Moment, sie schien eine heftige
Erwiderung auf den Lippen zu haben, bezwang sich aber und fuhr fort : „Das
Warum bleibt sich jetzt gleich, Tatsache ist es, daß Du nicht jünger wirst und
NordheimS einen riesigen Besitz haben und einen einzigen, unverheirateten Sohn."

„Einen Landjunker, — ich danke, der nie aus seinen hohe« Stiefeln
kommt und dessen Konversation sich stets nur um landwirtschaftliche Produkte
und Dünger dreht; — was Du mir auch alles zumntest!"

„Wenn Du mich ausreden ließest," fiel ihr die Baronin jetzt im höchsten
Zorne ins Wort, „Hugo v. Nordheim ist ein deutscher Offizier, nebenbei auch
ein Künstler und der erste Stern in den Salons der Residenz, bist Du jetzt
zufrieden?"

Wie elektrisiert fuhr Naziedda herum und sah ihre Mutter an. „Und
das sagst Du mir erst jetzt? ! Der schöne Nordheim, nach dem sich die schöne
Gräfin Esther BrolSky, die wir in Wiesbaden gesehen, fast die Augen aus-
weinte, das ist ja herrlich, — natürlich reise ich!"

Die Baronin sah ihre Tochter mit einem verächtlichen Blick an, den
diese aber durchaus nicht zu bemerken schien, sie war jetzt nur damit beschäftigt,
die vorteilhaftesten Toilette« auszudenken, in denen sie in Waldheim Aufsehen
erregen wollte, und acht Tage später war sie dort anaelanat. den Kopf voller
Pläne, wie sie Hugo v. Nordheim am besten gefallen könnte.

Frau v. Nordheim hatte ihr Frühstück vollendet, die Zeitungen gelesen,
jetzt wandte sie sich den beiden jungen Mädchen zn. „Ich fürchte, liebe
Naziedda, Sie werden hier nicht viel Unterhaltung finden. Sie find, wie ich
höre, etwas verwöhnt in dieser Hinsicht und hier - "

Die großen, braune« Kinderangen sahen die Sprecherin fragend au,
dann schüttelte Naziedda lachend das Köpfchen. „Ich unterhalte mich überall
und dann habe ich ja auch Fernande, seien Sie unbesorgt, gnädige Frau , wir
wollen uns ganz herrlich miteinander unterhalten, nicht wahr?" und sie legte
schmeichelnd ihren Arm um Fernande's Taille.

Frau v. Nordheim erhob sich. „Desto besser," sagte sie mit einem
freundlichen Kopfnicken«ach den Beiden hin, „also brauche ich mich nicht um
Euch zu sorgen." Damit schritt sie dem Schlosse zu.

Herr v. Nordheim hatte schon vor längerer Zeit den Garten verlassen und
war mit seinem Archivar, einen Stoß Papier« unter dem Arme, verschwunden.
Die beiden Mädchen blieben allein.

Fernande v. Nordheim war in allem der gerade Gegensatz ihrer Freundin.
Sie war sehr groß mit etwa» ungelenken Bewegungen, einem ziemlich unbedeutenden
Erficht, dem ihre achtzehn Sommer noch di« beautös äu äiadls verliehen; sie
war gutmütig, aber unendlich schwach und leicht beeinflußt. Naziedda mustert«
«inen Augenblick forschend und stillschweigend ihr Gesicht, dann spielt« «in be¬
friedigte« Lächeln um ihre Lippen; Fernand« war gerade ein Wrrkzeug, wie sie
e» brauchte.

„Komm, Fernande," rief sie heiter, ihren Arm in den der Freundin legend,
„nun wollen wir Pläne schmieden. Herr v. Nordheim darf unter keiner Be¬
dingung so bald wieder fortgelassen werden, er muß bleiben, wir werden ihn
schon zu fesseln wissen, nicht wahr?"

Fernande blickte bewundernd auf ihre neue Freundin hinab, wie schön sie
war in dem leichten, himmelblauen Kleide, so fein und zierlich alle» an ihr, al»
sei sie eben au» der Mitte einer jener alten Meißner Porzellangruppen, die im
Salon standen, entsprungen, um sich die Welt und die Menschen etwa» au« der
Nähe anzusehen. Hätte Frau v. Nordheim gewußt, welchem Einfluss« sie ihr«
so schwache Tochter prriSgegeben hatte, sie würde kaum mit solcher Ruhe au ihre
täglichen Geschäft« gegangen sein, sie, di« stet» nur besorgt gewesen, ihre Tochter
von allem fern zu halten, da» sie in irgend einer Weise beeinflussen konnte.
Eben jetzt saß sie an ihrem großen, mit allerhand Büchern bedeckten Schreibtisch.
Herr v. Nordheim war ein Sonderling, der sich nur mit seinen Vorfahren und
deren Geschichte beschäftigt« und die ganzen schweren Pflichten der Erziehung seiner
zwei Kinder, die Führung der Geldangelegenheiten, kurz alle» seiner Gattin
überließ. „Da» verstehe ich nicht," pflegte er zu sagen, „und Andere» pfusch«
ich nie in» Handwerk; in meiner Jugend habe ich e« verstanden, ei« schneidiger
Offizier zu sein und dem Namen Nordheim Ehre zu machen, jetzt will ich dem



alte» Name« »tuen Glanz verleihen, indem ich mit meinem Archivar«in«Chronik
zusammenstelle, da soll die Welt erfahre», was Männer, die den Namen Nord-
Heim getragen, schon alles getan." Seine Gattin ließ ihn gewähren und nahm
ruhig di« Last der Arbeit auf ihre Schultern. Den Kopf in die Hand gestützt,
saß st« da, Zahlenreihe um Zahlenreihe rechnete sie zusammen. Da plötzlich fiel
ein Schatten auf das Buch, sie sah zum ersten Male auf, im nächsten Augenblick
aber hatte sie die Feder fortgeschleudert und schloß mit dem Ausruf: „Mein
Junge!" den Sohn in di« Arme. Der junge Offizier zog sie herzlich an sich,
im Vaterhaus« war der Künstlerrock streng verboten, da durfte er nie ander« als
in Uniform erscheinen. Frau v. Nordheim zog ihn mit sich auf den Divan nieder,
er legte den Arm um ihre Gestalt mit maßloser Zärtlichleit und Stolz blickte
sie zu ihm empor.

„Ist «» Dir schwer geworden. Deine Reis« zu unterbrechen?"
Tr schüttelte lächelnd den dunklen Kopf.
„Nein, aber ich begreife nicht, warum Vater nicht ebenso gut einen Be¬

amten in jene« entlegene Nest senden konnte, was soll ich denn eigentlich dort?"
Frau v. Nordheim seufzte.
„Dar Tanze ist eine fatal« Geschichte, ich wollte, dein Vater hätte die

alten Papiere nie gefunden, mir tut «» so leid um die Letzte jenes Stammes,
die au« dem Schloff« ihrer Väter vertrieben wird, und wir brauchen es doch
wahrhaftig nicht."

Der junge Mann war aufgesprungen und schritt unruhig im Zimmer auf
und nieder.

„Daß Vater auch nicht« Bessere« zu tun hatte, und nun soll ich die
Kastanien aus dem Feuer ziehen, ich danke für die schmutzig« Arbeit, mir liegt
doch, weiß Gott nichts daran, jene armen Leut« um Hab und Gut zu bringen."

„Du mußt e» aber dennoch tun, mein Junge, ich habe bereits mein mög¬
lichste« getan, bin aber kläglich gescheitert, ich wollte eS dir ersparen— doch
lvfl'n wir die unerquicklichen Dinge, du wirst noch genug darüber zu hören be¬
kommen. Erzähle mir lieber, was Du getrieben, ich fürchte, die« ist der einzige
ungestört« Augenblick, den wir zusom-nen haben werden, wir beherbergen einen
Gast, um den Du dich kümmern mußt."

Huao schien den zweiten Teil ihre- Satzes vollkommen zu überhören.
„Meine Erlebn ffe find wenig erquicklich, Mutter, ich schelte mich selber

rinm Narren und doch kann ich di« Eindrücke nicht abschütteln, höre ich immer
wieder jene Stimme in meinen Obren."

' Frau v. Nordheim sah ihren Jungen erstaunt an, noch nie hatte sie ihn
in solcher Aufregung aesehen und ein bang»« Gefühl bemächtigt« sich ihrer, während
sie ihr« Hand beschwichtigend aus seinenA'm legte und ihn bat, zu ereählen.
Er nahm wieder«ebm ihr Platz und erzählte in wenige» Worten di« Geschichte
de« gnädigen Fräuleins, wie sie ihm der alte sechundachtzigjährigeHermann
wiedergrgeben.

„Ich wollte abreisen, Mutter," fuhr er in seiner Erzählung fort, „denselben
Tag noch, waS kümmerte mich da« Urteil de« gnädigenF-äulein«. An dem
Tage war eS nicht mehr möglich und die Wirtin riet mir, die kleine Dorfkirche
zu besichtige». Mir war jede Lust am Malen vergangen, und ich folgted-m
Rate. Langsam schritt ich die klein« Anhöhe emvor und trat in di« Kapelle,
den« eine Kirche konnte man eS kaum nennen. Di« Sonne war eb-n im Unter¬
geben, ihre Strahlen fielen durch dal klein» F-nst«r und riefen goldig« R fl xe
von den Leuchtern und dem großen Kruzifix aus dem Altar hervor. Ueber dem¬
selben hing«in Bild, betroffen starrt« ich hinauf. Wie kam dar M isterwrrk in
die kleine Dorskapelle? E» stellt« die heilige Theresia vor, allein in ihrerZ-lle
verlieft in die Anbetung de« Gekreuzigten, aber wie war dies aufgefaßt, wie g»,
matt! Ein letzter Sonnenstrahl fiel darauf und beleuchtete da» in tiefster An¬
dacht erhobene Gesicht, um welches der Glorienschein sein Helles Licht warf und
jede« Zug gleichsam verklärt abhob gegen den dunklen Hintergrund der Z-ll».
Ich konnte meine Augen nicht von dem Bilde trennen und blieb regungslos
im Dunkel hinter einer Säule stehen, um eS mit Muß« betrachten zu können.
Da schlug leise» Schluchzen an mein Obr; betroff-n sab ich mich nach allen Seiten
um; ich hatte gemeint, allein in der Kirche zu sein, aber nein, ganz vorne, bei¬
nahe an den Stufen de» Altar«» kniete eine Gestalt, die ich bi» setzt nicht bemerkt
hatte. Im nächsten Augenblicke tauchte wie ein Blitz in mir der Gedanke auf:
„das gnädige Fräulin!" Ich konnte nichts sehen als eine schlanke, hohe Gestalt,
einen tadellos geformten Kopf. ES dämmerte bereits, die letzten Sonnen¬
strahlen waren verschwunden, und noch immer kniete sie dort regungslos das
Gesicht in den Händen verborge«, nur von Zeit zu Zeit erschütterte ein leises
Schluchzen ihre Gestalt. Ich wollte warten, und mir einmal die Dame näher
ansehen, die mit so hart klingender Stimme gesagt, sie verachte mich, dabei
suchte aber mein Blick immer wieder jene heilige Theresia, denn ihr schönes,
andächtiges Gesicht übte ungeahnten Zauber auf mich aus. Immer undeutlicher
wurde daS Bild und dennoch konnte ich den Blick nicht davon wenden, ich
mußte mir diesen idealen Kopf einprägen auf immer. Wie im Traum wandte
ich mich endlich zum Gehen, das gnädige Fräulein und seinen Kummer hatte
ich vergessen, Alles um mich her, nur das Bild nicht, nicht die Augen der
heiligen Theresia. Da hörte ich rasche Schritte hinter mir, mechanisch trat
ich hinaus und hielt die Kirchentür für die junge Dame offen, ebenso mechanisch
sah ich empor in ihr Gesicht, aber fast hätte ich in meiner Bestürzung die
Türe wieder auf sie fallen lassen, wie gebannt starrte ich sie an, trotz der
schnell hereiubrechenden Dämmerung konnte ich eS deutlich sehen, Zug für Zug
daS Antlitz meiner heiligen Theresia". (Fortsetzung folgt)

6IC ein GrrmdMrk, Anwesen oder Geschäft
ksulenM vsrkauien«II,

6IC »n rinm Geschäft oder sonstigen Unternehmen
sicii beteiligen«i»  oclsr

kstoiligung suokt,
sende seine Adresse jedoch nur  unter genauer Angabe der speziellen
Wünsche au „Hansa " , Verkaufs- und VermittlungS-Bureau,
Karl - ruhe , Kaiserstraße 183. Telephon 1838.

Kostenloser Besuch unserer Vertreter, da Mitte Dezember am
Platze und für Umgebung anwesend. Strengste Diskretion, kein
Provtfionsvorschuß.

Schöner gesuuver

Wkl , Kam md KMchti
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kasse gekauft.

Wchtim-WM MemlhlkG. m. d. K.
K . Ma,n.

feinste
Zum kochen,

O . L Llektrot. ssabi-ilr
2zv6l§ni6ä8rlL88nitA1'übings »,L.vruk Xr. 282 IVilkelwstr. 1

stockäruelc-VelltilLtoren, SxkLustoren,
Vsnll-, flecken- u. lisvk-Vontilsioron

kür alls 8tromarten.

Lsoläsns AlsLs-illsn.
ou8rkl.vokik lllostsrbrsuoroi ülpirsbsck

— Asnl Llsunn »' —
empfiehlt ihre Lagerbiere , hell und dunkel,

sowie als Spezialität

KkoftervrS«Miksner
4 Monate att,

ein von Kennern dem echten Pilsner völlig gleich¬
gestelltes Produkt.

Spezial -Ausschankr
vahnhostestauratioi, Calw.

Dortselbst werden auch Flaschen(Brauereiabfül-
lnng) an Private abgegeben.

Der 5tolr unserer Usiiskruiieil
- - - ist schöne, saubere Wäsche . ----- --------- ----- -

Die
DmxfmschmWue„Mm Krauß"
wascht, kocht und dämpft in der halben Zeit
:: :: :: :: :: mit ^ weniger Kraft. :: :: :: :: ::
Dos Drehen kau« ein Kind von8 Jahren besorgen.
Ueber 10000 im Betrieb. — Broschüre gratis

durch

N. Müller , Sulz » r»»,,«««,««««.
Leleptzov 9. Dnttk»nd Verla» drr A, O «lschlä »er ' sche«  Bnchdrnckeret. verantwortlich: Panl Adolfs  in Salto.
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